	Lexikon

Im Folgenden werden alle Fragen, die in Zusammenhang mit einer Bewerbung auftreten können, unter dem entsprechenden Stichwort - in alphabetischer Reihenfolge - abgehandelt. Auf weitere Stichwörter wird im Text verwiesen. 
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Anreise 

Planen Sie Ihre Wegstrecke vorher genau und kalkulieren Sie mögliche Stauzeiten ein. Rechnen Sie Zuschlagszeiten mit ein, um vom Werkstor zu Ihrem Gesprächspartner zu kommen; dies dauert bei großen Unternehmen aufgrund von Werkschutz-Vorschriften oft eine halbe Stunde. 

Denken Sie daran, die Fahrtquittungen aufzuheben. Wenn Ihnen das Unternehmen die Fahrtkosten erstattet, dann nur gegen Vorlage von Quittungen oder Fahrtausweisen

Anschreiben 
Das Anschreiben sollte im Computerausdruck maximal eine bis anderthalb Seiten lang sein. Auf keinen Fall sollten Sie es - es sei denn, es wird ausdrücklich gewünscht - handschriftlich abfassen. Lesen Sie den von Ihnen formulierten Text nach drei Kriterien durch: 

1. Welche Aussagen und Sätze sind überflüssig bzw. reine Phrasen? 

2. Was will der Leser des Anschreibens von mir wissen? 

3. Sind meine Interessenswecker, das heißt meine "Highlights" im Lebenslauf oder die Besonderheiten meiner persönlichen Qualifikation so platziert, dass sie schnell ins Auge fallen, ohne den gesamten Text lesen zu müssen? 

Anzeigen 
Stellenanzeigen sollten Sie gründlichst lesen und immer wieder hinterfragen, ob Ihnen selbst klar ist, wer dort gesucht wird. Für Berufsanfänger ist es wichtig zu unterscheiden, ob es sich tatsächlich um eine Position handelt, bei der Berufserfahrung vorausgesetzt oder wo diese nur als wünschenswertes Kriterium definiert wird. Die einzelnen geforderten Punkte sollten Sie im Anschreiben verarbeiten, ohne die Aussagen wortwörtlich zu übernehmen. 

Arbeitsamt 
Das früher etwas "staubige" Image des Arbeitsamtes wird durch die Zulassung privater Arbeitsvermittler in Zukunft sicher deutlich verbessert werden. Es gibt aber überall engagierte Mitarbeiter der lokalen Arbeitsämter, die gute Beziehungen zum örtlichen Handel und zur Industrie haben und auf Seiten ihrer Ansprechpartner eine hohe Wertschätzung genießen. Der Kontakt zu diesen kann nur Vorteile bringen. Die Mitarbeiter der Fachvermittlungsdienste sind gut qualifizierte Job-Berater, die jedoch häufig überlastet sind. 

Arbeitsmarkt 
Je nach Fachrichtung kann der Arbeitsmarkt für Berufseinsteiger mit absolviertem Studium schwierig sein. Die Aussichten verbessern sich, wenn Sie Berufserfahrung von zwei bis drei Jahren oder einschlägige Praktika vorweisen können, ebenso für Facharbeiter mit einigen Jahren Berufserfahrung. 

Arbeitsproben 
Insbesondere in künstlerischen und handwerklichen Berufen sind Arbeitsproben die übliche Form der Dokumentation eines Leistungsnachweises. In verdichteter und abstrahierter Form auch in Assessment-Centern, hier allerdings im Bezug auf das Durchführen von Präsentations- oder Gesprächssituationen gemeint. 

Arbeitszeit 
Die "normale" Arbeitszeit weicht immer mehr zugunsten flexibler Regelungen. Insbesondere Gleitzeitmodelle sind in mittelständischen und größeren Unternehmen heute weit verbreitet. Innerhalb einer definierten Kernarbeitszeit herrscht Anwesenheitspflicht, ansonsten kann der Arbeitsbeginn meist zwischen 7.00 und 9.00 Uhr und das Arbeitsende zwischen 15.00 und 19.00 Uhr frei gewählt werden. Jahres- und Lebensarbeitszeit-Modelle sind noch sehr wenig verbreitet. 

Arbeitszeugnis 
Hat ein Arbeitsverhältnis über nicht unwesentliche Zeit bestanden, so kann die Ausstellung eines qualifizierten Arbeitszeugnisses verlangt werden. Dies soll neben Angaben der Arbeitsinhalte und Aufgaben auch Aussagen über die Leistungen und Einsatzbereitschaft des Mitarbeiters enthalten. Stellenweise werden so genannte Zeugniscodes verwendet, wobei deren Benutzung nicht einheitlich geregelt ist, sich daraus aber meist gewisse Hinweisfunktionen ableiten lassen. 

Assessment-Center 
Dieser Begriff steht heute für Auswahlverfahren, die - auch wenn sie jeweils den Hintergrund haben, das Potenzial der Bewerber festzustellen - in ihrer konkreten Ausgestaltung, je nach Anwender, Einsatzzweck, Zielsetzung und eingesetzten Einzelverfahren sehr unterschiedlich sind. Mit der konkreten Gestaltung und Zielsetzung eines Assessment-Centers kann auch die jeweilige Bezeichnung (Auswahltag, Personal-Entwicklungsseminar usw.) variieren. Häufige Aufgaben sind Präsentationen, Gruppendiskussionen, Rollenspiele und Fallstudien.

Ausland 
Im Rahmen des immer stärkeren Zusammenwachsens der europäischen Märkte und zunehmender Internationalität empfiehlt sich insbesondere für Studenten diverser, insbesondere aber betriebswirtschaftlichter Fachrichtungen für mindestens ein Semester ein Studienaufenthalt im Ausland. Hierbei sollten Sie darauf achten, dass im Ausland erbrachte Studienleistungen auch den deutschen Richtlinien entsprechen und hinterher adäquat anerkannt werden. 

B

Bankverbindung 
Sie sollte innerhalb der ersten Woche nach Antritt der neuen Tätigkeit bei der Personalabteilung oder im Lohnbüro bekannt gegeben werden, damit Ihr Gehalt überwiesen werden kann. 

Bewerbung 
Eine gute Bewerbung ist wie ein gut gemachter Prospekt. Er schildert die Vorteile und Eigenarten des "Produktes", weckt Interesse und motiviert dazu, sich mit dem dargebotenen "Inhalt", das heißt Ihrer Person näher auseinander zu setzen. 

Bewerbungsfoto 
Verwenden Sie keine Automaten-, Urlaubs- oder sonstige Freizeitbilder. Ein gutes Bewerbungsfoto hilft Ihnen, den Gesamteindruck über Ihre Person abzurunden und hat nicht selten den Ausschlag gegeben, den Bewerber oder die Bewerberin in Zweifelsfällen doch noch einzuladen. 

Biographische Fragebögen 
Biographische Fragebögen sind spezifische Testverfahren, die aus den Merkmalen erfolgreicher Mitarbeiter einer bestimmten Branche oder einer bestimmten Tätigkeit versuchen, bei Personen, die noch nicht in dieser Tätigkeit oder Branche arbeiten, entsprechende Erfolgsmerkmale zu identifizieren. Beispiel: Durch die Wahrnehmung von "Führungsaufgaben" im Lebenslauf, wie Klassensprecher, Pfadfinderführer etc. Identifikation von Führungspotenzial bei Führungsnachwuchskräften. 

Blindbewerbung 
Initiativbewerbung
Bonus 
Ein Bonus ist ein variabler, erfolgsabhängiger Bestandteil des Gehalts. Mitarbeiter erhalten dann meist ein festes Grundgehalt, das mit dem Bonus aufgestockt wird. Der Bonus kann sich nach dem Unternehmenserfolg oder z.B. dem Verkaufserfolg des Mitarbeiters richten.

E

Eigenschaften 
Immer noch werden Bewerber in Gesprächssituationen damit überrascht, flüssig und plausibel individuelle Stärken und Schwächen bzw. persönliche Eigenarten darzulegen. Hierauf sollten Sie sich intensiv vorbereiten, nicht zuletzt auch dadurch, dass Sie einmal Menschen der näheren Umgebung befragen, wie diese die eigene Einschätzung bewerten würden.

Einarbeitungsprogramm 
Unternehmen gehen mehr und mehr dazu über, für neue Mitarbeiter spezifische Programme zu erarbeiten, die eine fundierte und unterschiedliche Bereiche abdeckende Einarbeitung gewährleisten soll. So kann das Unternehmen sicher sein, dass der neue Mitarbeiter auch alle für ihn relevanten Informationen bekommt, Einblicke in unterschiedliche Bereiche des Unternehmens erhält und erste Kontakte knüpfen kann. 

Eintrittstermin 
Normale "Kündigungstermine" sind der 01.01., der 01.04., der 01.07. und der 01.10. eines jeden Jahres. Dies ergibt sich aus den heute noch weitgehend üblichen Kündigungsfristen von 6 Wochen zum Quartalsende, trotz der seit 15.10.1993 geltenden kürzeren Kündigungsfristen. 

F

Fachvermittlungsdienst 
Die Fachvermittlungsdienste der Arbeitsämter nehmen sich speziell der Belange von Bewerbern mit abgeschlossenem Hochschulstudium an. Daneben existieren aber auch Fachvermittlungsdienste, die sich speziellen Berufsgruppen, etwa Seeleuten oder Künstlern widmen. 

Fähigkeiten 
Bewerber sollten im Bewerbungsgespräch in der Lage sein, Aussagen zu eigenen Fähigkeiten und besonderen Leistungsfacetten machen zu können. Diese Punkte sollten idealerweise aber auch schon im Anschreiben genannt werden, da es sich hier ja um Aussagen handelt, die das Unternehmen die besondere Eignung dieses Bewerbers für die Position erkennen lassen und es motivieren soll, ihn einzuladen. 

Formulierung 
Der Formulierung des Anschreibens muss intensive Aufmerksamkeit gewidmet werden. Achten Sie darauf, dass Sie kurze, prägnante Sätze verwenden und auf Füllwörter, Phrasen und Floskeln verzichten. 

Fortbildung 
Als ein wichtiges Kriterium bei der Entscheidung für oder gegen ein Unternehmen sind heutzutage Fortbildungsmöglichkeiten. Unternehmen gehen heute stärker dazu über, nicht mehr breite "Bildungskataloge" an alle Mitarbeiter zu verschicken, sondern Fortbildungen einzelfallbezogen mit dem Mitarbeiter individuell zu vereinbaren. Fragen Sie im Gespräch durchaus nach Fortbildungsmöglichkeiten. 

Fragebögen 
Neben fast durchgängig verwendeten Personaleinstellungs-Fragebögen, in denen sich formale und arbeitsrechtlich relevante Fragen, wie etwa Name, Geburtsdatum, Wohnort, Schwerbehinderung etc. finden, werden im Einstellungsprozess auch Fragebögen verwendet, die Aufschluss über Leistungsverhalten, Intelligenz und Persönlichkeitsstruktur des Kandidaten geben sollen. 

Fremdbild 
Erfolgsentscheidend in Gesprächssituationen ist, dass der Bewerber es versteht, ein gewisses Fremdbild zu generieren. Er muss im Interview ein Bild entstehen lassen, was für den Gesprächspartner glaubwürdig und nachvollziehbar ist. 

G

Gesprächsatmosphäre 
Mindestens ebenso viel wie der Interviewer können auch Sie etwas für eine lockere und entspannte Gesprächsatmosphäre tun. Die Aufrechterhaltung von durchgängigem Blickkontakt, das offene "Sich-Ansehen" und das Lächeln sind wichtige Voraussetzungen, um eine entspannte Atmosphäre aufzubauen. Fröhliche, optimistische und durchaus spaßige Bemerkungen sind auch dazu angetan, die Gesprächsatmosphäre zu entkrampfen, wobei die Bemerkungen natürlich der Situation angemessen bleiben sollten. 

Gruppendiskussion 
Die Gruppendiskussion ist eine üblicherweise in Assessment-Centern verwendete Arbeitsprobe, die es ermöglichen soll, das soziale Verhalten des Kandidaten in der Diskussion mit anderen erfassen zu können. 

I

Initiativbewerbung 
Eine Initiativbewerbung ist eine Bewerbung, die an Unternehmen geschickt wird, ohne dass eine konkrete Ausschreibung für eine offene Stelle seitens des Unternehmens vorliegt. 

Intelligenztests 
Dies sind Verfahren, die es ermöglichen sollen, Bewerber bezüglich ihrer Intelligenz einzuschätzen. Mit Hilfe von Rechenaufgaben, Aufgaben, die die Fähigkeit zum logischen Denken überprüfen und Problemstellungen, die das räumliche Vorstellungsvermögen fordern, wird häufig ein so genannter Intelligenzquotient ermittelt, der im Durchschnitt der Bevölkerung bei etwa 100 liegt. 

Interview 
Das Interview ist die am weitesten verbreitete Methode der Personalauswahl. Mit Hilfe eines ein- bis eineinhalbstündigen Gesprächs versucht der Personalchef zu erfahren, welche Motivation und welchen Hintergrund Sie für die in Frage stehende Position mitbringen. Dabei wird Ihre Eignung für eine erfolgreiche Bewältigung der Aufgabenstellung und Ihre Passung zum Unternehmen hinterfragt. 

K

Kleidung 
Eine Bewerbungssituation ist in erster Linie eine verkäuferische Situation. Das heißt, es ist nicht problematisch, wenn der Bewerber formal korrekt gekleidet (Damen im Kostüm oder im Hosenanzug, Herren im Anzug oder in einer Kombination) auftreten, der Ansprechpartner auf Seiten des Unternehmens hingegen in Jeans und Pullover gekleidet ist. Andersherum wird dies im Regelfall dem Bewerber negativ ausgelegt. 

Klemmordner 
Die einzelnen für eine Bewerbung verwendeten Unterlagen sind übersichtlich und in logischer Reihenfolge geordnet in einen Klemmordner einzusortieren. Welche Reihenfolge Sie dabei wählen, ist nicht so entscheidend, primär wichtig ist, dass Sie überhaupt eine wählen und auch durchgängig einhalten. 

L

Laserdrucker 
Ausdrucke auf Laserdrucker sind inzwischen Standard; vergleichbar sind gute Tintenstrahldrucker. Ausdrucke auf Matrixdruckern oder die Einzelanfertigung per Schreibmaschine sind nicht mehr zeitgemäß. Sie können so auch dokumentieren, dass Sie den Umgang mit Textverarbeitungsprogrammen beherrschen. 

Lebenslauf 
Im Lebenslauf halten Sie in übersichtlicher Untergliederung fest, welche wichtigen Stationen Sie sowohl währen der Ausbildung als auch während Ihres beruflichen Werdegangs durchlaufen haben. Wichtig ist hier, dass der Leser auf einen Blick erfasst, welche Ihre letzten zwei bis drei beruflichen Stationen waren. 

Lohnsteuerkarte 
Die Lohnsteuerkarte müssen Sie ebenso wie die Bankverbindung und der Sozialversicherungsnachweis mit Beginn der Übernahme einer neuen Tätigkeit im Lohn- bzw. Personalbüro abgeben. 

Lücken 
Lücken im Lebenslauf sollten Sie möglichst vermeiden. Sollten sie trotzdem vorhanden sein, müssen Sie sichgut auf Fragen zu den Lücken vorbereiten und sich eine saubere Strategie zurechtlegen, wie und womit sie gefüllt wurden. Zeiten der Arbeitslosigkeit sind, wenn Sie eglaubhaft dokumentieren können, dass Sie wirklich auf Arbeitssuche ware, keine "Schande". 

O

On-the-Job/Off-the-Job 
Es gibt verschiedene Möglichkeiten, um sich beruflich weiterzuentwickeln. On the Job-Maßnahmen ergeben sich während der täglichen Arbeit, z.B. Arbeitsplatzwechsel oder die Übernahme zusätzlicher Aufgaben. Off-the-Job-Maßnahmen sind klassische Weiterbildungen, z.B. in Seminarform, die nicht am Arbeitsplatz stattfinden.

P

Papier 
Für das Drucken der Bewerbung sollten Sie kein besonders dünnes, aber auch kein zu auffälliges Papier verwenden. Normales, für Fotokopierer oder Laserdrucker verwendetes Papier reicht völlig aus. Schöpf- oder Büttenpapier wirkt übertrieben. 

Personalauswahlverfahren 
Mit Hilfe verschiedener Personalauswahlverfahren, wie etwa Testbatterien (das heißt Zusammenstellung verschiedener Testverfahren) oder durch Assessment-Center versuchen die Unternehmen, Bewerber noch intensiver als im Interview möglich kennen zu lernen und sich ein genaueres Bild über Leistungen und persönliche Stärken und Schwächen zu verschaffen.

Personalberatungen 
Personalberatungen übernehmen Dienstleistungen im Bereich der Suche und Auswahl von Kandidaten für unterschiedliche Aufgabenstellungen. Unternehmen arbeiten mit Personalberatungen zusammen, wenn sie zum Zeitpunkt der Anzeigenschaltung die Tatsache, dass eine bestimmte Position besetzt werden soll, noch nicht veröffentlichen wollen oder wenn einfach die Dienstleistung der Suche nach Auswahl der eingehenden Bewerbungsunterlagen dem Unternehmen abgenommen werden soll. 

Personalentwicklung 
Mit Personalentwicklung werden Maßnahmen beschrieben, die den Mitarbeitern helfen sollen, den Anforderungen des Unternehmens gerecht zu werden und sich weiterzuentwickeln. Die Personalentwicklungsmaßnahmen zielen auch auf künftige Veränderungen in der Arbeitswelt und beschreiben die Möglichkeiten, die Mitarbeiter dafür zu qualifizieren.

Praktika 
Sie sind insbesondere für Studenten eine sehr gute Möglichkeit, sich einen Einblick in Zusammenhänge und Aufgabenstellungen für spätere Tätigkeitsfelder zu verschaffen. Auch für Studiengänge, in denen Praktika nicht von der Studienordnung vorgeschrieben sind, werden heute ein bis zwei Praktika von sechs- bis achtwöchiger Dauer erwartet. 

R

Referenzen 
Referenzen sind Informationen über einen Bewerber, die von jemandem stammen, der Aussagen über sein Arbeitsverhalten und seine Leistungsfähigkeit machen kann. Im Regelfall werden Sie selbst nach Personen gefragt, die Referenzen über Sie abgeben können. 

Rollenspiele 
Rollenspielsituationen sind erste Arbeitsproben, die im Assessment-Center verwendet werden - sei es als Mitarbeitergespräch oder als Gesprächssituation mit einem Kollegen oder einer Kollegin. 

Rückmeldung 
Rückmeldung oder neudeutsch: "Feedback" wird die Mitteilung der bei den Beobachtern eines Assessment-Center entstandenen Eindrücke über einen Kandidaten während des vorangegangenen Assessment-Centers genannt. 

S

Schwächen 
Seine Schwächen und Stärken sollten Sie bei einem Interview nennen können. Dies setzt im Allgemeinen voraus, dass Sie sich mit der Frage zu Ihren Schwächen und Stärken - das heißt zu Ihrem eigenen, individuellen Profil - schon einmal vor dem Interview auseinandergesetzt haben, denn es fällt vielen Menschen sehr schwer, aus dem Stand hierzu Informationen zu geben. 

Schwangerschaft 
Die Frage nach dem Vorliegen einer Schwangerschaft ist nur in sehr spezifischen Situationen zulässig, das heißt ausschließlich dann, wenn die in Frage stehende Position nur von einer nicht schwangeren Bewerberin besetzt werden kann. Dies kann zum Beispiel bei Aufgabenstellungen im Schichtdienst der Fall sein. 

Selbstanalyse 
Vor der Bewerbungsphase empfiehlt es sich, sich selbst nach eigenen Zielen, Interessen, Intentionen, Stärken und Schwächen zu befragen, um einen eigenen, realistischen Abgleich zwischen Selbst- und Fremdbild zu bekommen. 

Soft Skills 
Zunehmend bestimmen neben fachlichen Kompetenzen auch kommunikative Fähigkeiten und der Umgang mit Menschen (sog. Soft Skills) eine Rolle bei Einstellungen. Teamfähigkeit, Flexibilität, soziale Kompetenz und Belastbarkeit fehlen in kaum einer Stellenanzeige und werden vor allem in Führungspositionen und bei Vertriebsaufgaben vorausgesetzt. Dementsprechend ist der Markt für Weiterbildungen im Bereich der Konflikt-, Verkaufs- und Kommunikationsseminare stark gewachsen.

Sozialleistungen 
Sozialleistungen sind tariflich geregelte oder freiwillige Sonderleistungen des Unternehmens an die Mitarbeiter. Dies können zum Beispiel vermögenswirksame Leistungen, vom Unternehmen für den Mitarbeiter abgeschlossene Versicherungen oder die Ermöglichung des verbilligten Bezuges von Waren und Dienstleistungen sein. Sozialleistungen sind auch die Zusage einer Altersversorgung oder die Gewährung von zinsgünstigen Krediten. 

Sozialversicherungsnachweis 
Der Sozialversicherungsnachweis war früher ein vom Mitarbeiter zu führendes Heftchen, in das Sozialversicherungsmarken eingeklebt wurden. Im Rahmen des beleglosen Datenträgeraustausches genügt heute die Angabe der Rentenversicherungsnummer und des Rentenversicherungsträgers.

Sprachkenntnisse 
Neben der inzwischen als Standard geltenden Verständigung in Englisch setzen immer mehr Unternehmen zumindest Grundkenntnisse in einer zweiten Fremdsprache voraus. Dies kann neben Französisch oder Spanisch mit zunehmender Bedeutung auch eine osteuropäische oder asiatische Sprache sein. In der Bewerbung sollte sich eine Angabe dazu finden, wie gut Ihre Kenntnisse in der angegebenen Fremdsprache sind. Hier gelten betriebliche Kategorisierungen wie verhandlungssicher, sicher, Grundkenntnisse oder Anfängerkenntnisse in Wort/Schrift. 

Stellenangebote 
Stellenangebote finden Sie in den Stellenmärkten der regionalen und überregionalen Tageszeitungen, insbesondere in den Samstagsausgaben. Der größte Stellenmarkt für Fach- und Führungskräfte ist mit weitem Abstand die Frankfurter Allgemeine Zeitung (F.A.Z.). Aber auch zunehmend in den neuen Medien, wie dem Internet finden sich Job-Börsen, die von unterschiedlichen Institutionen eingerichtet wurden. Auch über das Computersystem der Arbeitsämter finden Sie offene Stellen.

Stellengesuch 
Ein Stellengesuch ist eine Anzeige, die ein Bewerber schaltet, um sich beruflich zu verändern und mögliche Nachfrager auf Unternehmensseite auf sich aufmerksam zu machen. 

T

Telefonkontakt 
Der Telefonkontakt stellt eine Form der Kontaktaufnahme mit dem Unternehmen bzw. dem dortigen Ansprechpartner dar. Hier müssen Sie insbesondere darauf achten, dass Sie entsprechende Anrufzeiten wählen. Je höher der Ansprechpartner in der betrieblichen Hierarchie eingebunden ist, desto schwieriger wird er zu erreichen sein. Wichtig ist eine schriftliche Vorbereitung bezüglich der Fragen, die Sie stellen wollen und der Informationen, die Sie dem Gegenüber nahe zu bringen beabsichtigen.

V

Vorstellungsgespräch 
Interview
Vorstellungstermin 
Anreise 
W

Weiterbildung 
Fortbildung
Wissensmanagement 
Durch Wissensmanagement soll das vorhandene Wissen im Unternehmen gebündelt, optimal genutzt und für neue Produkte und Bereiche eingesetzt werden. Umfangreiches Wissen ist ein Erfolgskriterium für den Unternehmenserfolg und steigert dadurch den Wert eines Unternehmens. Zum Wissensmanagement gehört die Aufbereitung, die Beschaffung, die Nutzung und die Übertragung des Wissens.

Z

Zeitschriften 
Stellenangebote
Zeugniscode 
Ein Zeugniscode wird häufig, aber nicht allgemein verbindlich verwendet. Die Formulierungen zu unserer "vollsten", "vollen" oder nur "Zufriedenheit" haben sich aber allgemein durchgesetzt. Spezifische Informationen lassen sich aus Formulierungen wie etwa "zeigte viel Verständnis für an ihn herangetragene Aufgabenstellungen" oder "bemühte sich, immer den Anforderungen gerecht zu werden" entnehmen. Meist dienen etwas ungewöhnliche Formulierungen aber lediglich der Aufforderung zwischen Personalleitern, sich gegenseitig anzurufen.

Zeugnisse 
Arbeitszeugnis und> Zeugniscode 

Ziele 
Wichtig ist es, dass Sie sich intensiv mit Ihren Zielen auseinandersetzen, bevor Sie eine Bewerbungsaktion starten. Was für ein Mensch sind Sie, welche Qualifikationen haben Sie und was möchten Sie beruflich erreichen? Auch die Selbstanalyse kann Ihnen hier helfen, sich Klarheit über sich selbst und Ihre Ziele zu verschaffen.

Ebenso legen Führungskräfte in Zusammenarbeit mit ihren Mitarbeitern jährlich Ziele fest. Dies können beispielsweise Umsatzziele, Verkaufs- oder Produktziele sein. Am Ende des Jahres wird dann der Zielerreichungsgrad festgestellt. Zielvereinbarungen können direkt an einen Bonus gebunden sein. Die Höhe des Bonus wird dann durch den Zielerreichungsgrad bestimmt

. 


